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        Vorwort:

    Schon wieder ein Reisebericht? Ja, da müsst ihr jetzt durch. Auch für diese Reise begann die Planung lange im Voraus, nämlich bereits im Januar 2013. Mal wieder saßen wir zusammen und machten uns Gedanken welche Ecken im südlichen Afrika wir denn mal bereisen könnten. Etwas Besonderes sollte es sein denn im Reisezeitraum lag ein Geburtstag und der sollte an einem schönen Ort gefeiert werden. Wir haben lange überlegt und sind dann doch wieder in der Kalahari gelandet. Und warum dies eine gute Wahl gewesen ist werdet ihr später verstehen. Mehr als einmal haben wir unterwegs gesagt „Das kann man eigentlich nicht mehr toppen“ und mussten diese Meinung mehr als einmal revidieren. Dieses Mal bin ich auch wieder dazu gekommen mir unterwegs Notizen zu machen, viele Kleinigkeiten die passieren gehen doch verloren wenn man sich nicht wenigstens Stichpunkte notiert. So, genug der Einleitung, ihr wollt ja wissen was wir erlebt haben. Zunächst gibt’s noch einen kleinen Überblick und dann geht’s los, versprochen. Ach ja, und wie immer gibt es an den ersten Tagen keine Bilder weil es noch kein Urlaub war.
 
Die Route:
 
(Johannesburg - Bloemfontein - Beaufort West) - Kapstadt - Cederberge - Augrabies Falls Nationalpark - Kalahari Transfrontier Nationalpark - Calvinia - Tulbagh - Kapstadt
 
Insgesamt gefahrene Kilometer: 4.167km bzw. 5.860km
 
Die Fahrzeuge:
 
Zwei Land Rover Defender 110 (Baujahr 2007 bis 2010, je 122 PS, permanenter Allrad-Antrieb, Untersetzungsgetriebe, Hannibal-Dachzelte 1,40m breit, 52 Liter National Luna Kühlschrank, duales Batteriesystem, komplette Camping-Ausrüstung, GPS, Winde, Satelliten-Telefon, Funkgeräte und noch jede Menge andere Technik…
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        Freitag, 03.01.2014:

    Der Start einer langen Reise, dieses Mal seit langer Zeit mal wieder vom heimischen Flughafen, der hat sich ganz schön verändert seit ich das letzte Mal hier gewesen bin. Die letzten Flüge nach Afrika starteten alle in Frankfurt weil South African Airways dort abfliegt oder die Bahnfahrt im Ticketpreis inklusive war. Dieses Mal also ab Hannover, zunächst ein wenig in die falsche Richtung, die Route führt zunächst nach Istanbul und von dort nach Johannesburg. Beim Check-In wird das Gepäck gewogen. Neben dem normalen Gepäck ist ein zusätzliches Gepäckstück mit Hilfsgütern für ein soziales Projekt in einem Township in Kapstadt mit dabei, ich habe die 10kg Übergepäck bis aufs letzte Gramm ausgenutzt. Die Boeing 737 startet pünktlich in Richtung Istanbul. Mein Sitzplatz ist belegt und ich muss ihn erst einfordern, das fängt ja gut an. Die Crew bemüht sich aber die englischen Ansagen sind fast nicht zu verstehen. Dass es um Miles and More geht verstehe ich noch, den Rest leider nicht. Kurz nach der Ansage werden Zettel verteilt. Nein, möchte ich nicht, ich habe schon eine Miles and More Karte. Mein Sitznachbar klärt mich auf, es geht nicht um Miles and More sondern um das Abendessen, der Zettel ist die Speisekarte. Ok, dann nehme ich auch einen. Toller Service, man darf zwischen zwei Gerichten auswählen. Ich entscheide mich spontan für Chicken, das ist sogar genießbar. Der Flug verläuft ereignislos, das Unterhaltungsprogramm findet allerdings nur in Türkisch statt, da verstehe ich auch kein Wort, aber ich habe ja etwas zu lesen dabei. Die Ankunft in Istanbul ist dunkel, zumindest auf der Seite auf der ich sitze, der tolle Anflug über die beleuchtete Stadt fällt aus, ich sehe zumindest ein beleuchtetes Schiff und dann sind wir auch schon da. Petra hat da sechs Tage später mehr Glück und sitzt auf der richtigen Seite. Die Parkposition ist nicht direkt am Terminal und der Transport dorthin findet mit einem alten Bus statt, erstes Afrika-Feeling kommt auf. Und dann das Terminal. Sieht modern aus, scheinbar ist aber die Klimaanlage kaputt, es herrschen tropische Temperaturen. Dazu ist es laut und überfüllt, gut dass die Wartezeit nicht sehr lang ist. Warum jemand der gerade aus einem Flugzeug gestiegen ist sofort durch eine Sicherheitskontrolle muss verstehe ich auch nicht ganz, egal, wenigstens ist sie gut organisiert. Im Duty-Free-Shop wird Medizin gebunkert und dann suche ich mir eine ruhige Ecke am Ende des Terminals. Um 00:55 ist die geplante Abflugzeit. Die Wartezeit überbrücke ich mit „Leute gucken“, das Publikum ist international. Um 23:55 beginnt das Check-In für den Weiterflug.
 
Übernachtung: Boeing 737-800, Reihe 7F
 Preis: zu teuer
 km: irgendwas um 2400
 Bild des Tages: keins

    
        Samstag, 04.01.2014:

    Mein Sitzplatz in Reihe 24 ist auch nicht wirklich gut gewählt, es ist die letzte Reihe vor dem WC-Block, die Rückenlehne ist nur bedingt verstellbar und mit meinem Sitznachbarn kommt auch kein Gespräch auf. Um 00:55 geht’s dann weiter. Auch beim Abflug sehe ich nichts von der Stadt. Der Flug ist ruhig, der Service - welcher Service? Da ist nichts. Doch, da wird ein Trolley durch den Gang geschoben, tatsächlich schon eine Stunde nach dem Start. Als ich zwei Minuten später nochmal schaue ist der Trolley wieder verschwunden. Irgendwann gibt’s dann tatsächlich noch etwas zu essen. Als Getränk hätte ich gern einen Wein gehabt, es gibt aber nur Tee und Kaffee. Der wird dann auch mit samt den heißen Bechern quer über die Passagiere im Mittelblock gereicht, das geht gar nicht. Mein Wein soll gebracht werden, irgendwann gebe ich die Hoffnung auf und frage mich wer gefragt wurde als es um die Entscheidung ging die Airline Europas zu küren… War da nicht eine Umfrage in der ADAC-Motorwelt? Egal. Das Unterhaltungsprogramm ist gut wenn man Türkisch, Französisch, Portugiesisch oder Englisch spricht, Deutsch kommt als Sprache nicht vor, nicht mal als Untertitel, die gibt’s nur in Chinesisch. Irgendwann ist auch dieser Flug zu Ende und gegen 10:20 erreicht der Airbus 330 dann Johannesburg. Mit mir steigen etwa 50% der Passagiere hier aus. Immigration dauert etwa 20 Minuten und dann folgt das Abenteuer Gepäck. In der Ankunftshalle gibt es zur Erheiterung aller Einreisenden Passagiere aktuell keine Gepäckwagen, vielleicht machen die gerade einen Betriebsausflug. Also erstmal ohne Wagen zum Gepäckband. Das dreht sich schon fröhlich im Kreis und ist voll. Da die meisten Besitzer der vielen Koffer scheinbar noch in der Schlange für die Einreise stehen kommt auch kein neues Gepäck nach denn die Automatik steuert die Belegung des Bandes so dass keine Koffer übereinander fallen. Eigentlich ja gut gedacht aber so schauen alle Anwesenden etwas ratlos auf das Band. Ab und zu verirrt sich mal jemand und einzelne Koffer rutschen nach aber es dauert und dauert. Irgendwann taucht ein Mitarbeiter des Flughafens auf und bringt neue Gepäckwagen. Also schnell einen ergattert und zurück zum Band. Nachdem dann irgendwann auch mein letztes Gepäckstück erscheint mache ich mich auf den Weg in die Ankunftshalle. Heute holt mich niemand ab, das Auto steht bei Dave aber der ist in Neuseeland für zwei Monate, seine Tochter ist aber informiert dass ich ankomme. Mal sehen ob das klappt.
 
Das mit der Taxe klappt schon mal ganz gut, der Fahrer fragt freundlich nach dem Ziel und ich nenne ihm freundlich die Straße und die Hausnummer in Benoni. Gut dass ich mich auskenne denn er fährt freundlich in die falsche Richtung los. Nachdem ich ihm dann an jeder Kreuzung sage in welche Richtung er fahren soll erreichen wir doch recht zügig das Ziel. Ich klingele, nichts passiert. Hatte ich auch nicht anders erwartet. Irgendwann kommt Jason zum Tor und lässt mich rein. Er weiß Bescheid und das Auto steht im Schatten unter einem großen Baum. Prima. Doch wo ist der Schlüssel? Jason hat keinen. Der läge drinnen in der Küche aber die ist abgeschlossen und es sei außer ihm auch niemand da. Als ob ich es geahnt hätte habe ich natürlich meinen Reserveschlüssel dabei. Das Auto sieht gut aus, lediglich auf dem Dach gibt’s einen Verlust zu verzeichnen. Der Spanngurt der das Brennholz halten soll ist porös und zerfällt beim Anfassen in seine Bestandteile. Gut dass wir Ersatz im Auto haben, damit kann das Holz wieder gesichert werden. Ich telefoniere mit Karen und sie bestätigt dass ihr Mann unterwegs sei, später aber wieder zu Hause wäre. Ok, dann komme ich später wieder um den Schlüssel zu holen. Denn jetzt steht erstmal der erste Termin auf dem Plan, ein Besuch bei African Outdoor Rentals. Mit Neil habe ich vereinbart dass ich mir seinen Betrieb anschaue und wir gemeinsam besprechen ob es Möglichkeiten einer Zusammenarbeit unserer Firmen geben kann. Der Betrieb macht einen sehr ordentlichen Eindruck, ist bestens organisiert und nach kurzer Zeit stellen wir fest dass wir eine Menge Gemeinsamkeiten haben. Das ist alles sehr vielversprechend und macht Mut dass wir hier vorankommen mit unserer Station in Johannesburg. Nächster Programmpunkt ist ein Besuch bei Caracal, nein, nicht bei einer Katze sondern bei Armand, dem Besitzer. Hier habe ich Taschen für unsere Campingstühle in Auftrag gegeben, die ab Werk mitgelieferten haben sich bereits nach wenigen Wochen als afrika-untauglich erwiesen. Die neuen sehen nicht nur besser aus sondern haben eine deutlich bessere Qualität, die werden jetzt ausgiebig getestet und dann wird sehr wahrscheinlich die gesamte Flotte damit ausgerüstet. Vielleicht ergibt sich die Möglichkeit Armands Produkte in Deutschland zu vermarkten, wir werden sehen. Susi (mein Navi) sieht im Moment keine Nebenstraßen mehr, da scheint beim letzten Update irgendwas schief gelaufen zu sein. Gut dass ich mich hier auskenne und auch ohne Navi klarkomme.
 
Zurück bei Dave ist tatsächlich jemand da und ich bekomme den zweiten Autoschlüssel. Noch kurz ein paar Lebensmittel bei Pick‘n‘Pay eingesammelt und dann geht’s in Richtung Kensington wo ich erwartet werde. Auf dem Weg will ich noch ein Mitbringsel kaufen, der Plan scheitert daran dass alle Einkaufszentren eine Höhenbegrenzung von 2,10 Meter haben, da passt unser Auto nicht rein. Selbst nicht überdachte Parkplätze haben eine Höhenbegrenzung, der Sinn leuchtet mir nicht ganz ein. Also gibt’s keine Mitbringsel. Dafür eine herzliche Begrüßung und später ein leckeres Abendessen beim Portugiesen, insgesamt vertilgen wir 2 kg Garnelen Peri Peri, anstatt des Mitbringsels übernehme ich das Abendessen. Der Absacker findet in der Lounge unserer Freundinnen statt und irgendwann falle ich müde ins Bett.
 
Übernachtung: Airbus A330, Reihe 24K bzw. bei Freunden
 Preis: zu teuer bzw. ein Abendessen
 km: irgendwas um 8500 mit dem Flieger und 65 mit dem Auto
 Bild des Tages: immer noch keins

    
        Sonntag, 05.01.2014:

    Heute wird ausgeschlafen, die fast schlaflose Nacht im Flieger will nachgeholt werden. Nach einem späten Frühstück verlasse ich Johannesburg und fahre nach Süden. Heute stehen nur etwas mehr als 400km auf dem Plan und ich habe den ganzen Tag Zeit. Nach einem Stopp an einer Raststätte geht’s dann weiter auf der N1. Die ist voll und leer zugleich. In meine Richtung ist sie leer, in die Gegenrichtung ist sie voll, und zwar richtig voll. Denn heute ist der letzte Ferientag und halb Südafrika hat sich auf der N1 versammelt um gemeinsam in Richtung Norden zu fahren. Es ist die Hauptverbindung von Kapstadt in den Norden und viele Südafrikaner haben die Ferien scheinbar an den südlichen Küsten verbracht. Stoßstange an Stoßstange kommen mir die Fahrzeuge entgegen, wieder einmal eine rollende Ausstellung für Camping-Zubehör. Fast jedes Fahrzeug zieht entweder einen Wohnwagen oder einen Offroad-Trailer, einige haben ihre Boote dabei, die Krönung ist das Gespann aus Zugfahrzeug, Wohnwagen und einem weiteren kleinen Anhänger, gab‘s da nicht eine Vorschrift wie viele Anhänger man ziehen darf? Die scheint heute nicht zu gelten. Erfreut nehme ich zur Kenntnis dass einige der Baustellen unterwegs Fortschritte gemacht haben und gegen 16:40 komme ich in Bloemfontein an. Nach einer herzlichen Begrüßung durch unsere Freunde und natürlich auch durch deren Familienhunde gibt’s einen Sundowner in der Küche. Auf die große Schiefertafel haben die Kinder einen Willkommensgruß geschrieben. Es ist schön wieder hier zu sein. Nach dem gemeinsamen Abendessen erzähle ich von Botswana und wir schauen gemeinsam unseren Film von der letzten Tour. Anders als in Gauteng sind hier im Free State noch Ferien und Mianda und Alec überlegen noch ob sie morgen ihre Firma wieder öffnen oder ob sie doch noch eine Woche Ferien machen.
 
Übernachtung: bei Freunden
 Preis: Geschenke für die Kinder
 km: 415
 Bild des Tages: immer noch keins

    
        Montag, 06.01.2014:

    Um 06:10 ist die Nacht vorbei. Heute Nacht hat es geregnet, und zwar ziemlich viel. Soviel das der Regen durch die Decke kam, glücklicherweise nicht direkt über meinem Bett sondern irgendwo an der Tür. Da muss dann wohl mal ein Dachdecker ran und das Leck suchen. Zum Glück regnet es hier aber nicht so häufig, er kann sich damit Zeit lassen. Im Garten steht ein Spielhaus für die Kinder, mit Rutsche und einem Kaninchengehege darunter. Das haben sich die Hunde als Unterstand gegen den Regen ausgesucht, vielleicht regnet es in die Hundehütte auch rein… Die Begrüßung der beiden findet heute mit Sicherheitsabstand statt, sie sind nicht wirklich sauber weil sie Jagd auf ein Kaninchen gemacht haben das sich mittels eines Tunnels aus dem Gehege einen Weg in die Freiheit gebuddelt hat. Vor dem Frühstück löse ich erst mal das Problem mit dem GPS, einmal Software neu aufspielen und bei der Gelegenheit gleich noch das aktuellste Update für das südliche Afrika runterladen, funktioniert prima und Susi kennt nun auch wieder die Straßen abseits der Autobahnen. Für Kapstadt vielleicht ganz sinnvoll, für die Überlandfahrten in jedem Fall weil die Zeitberechnung nun auch realistische Werte ergibt. Nach dem Frühstück steht ein Besuch in der Werkstatt an, nicht weil etwas kaputt ist sondern weil der Kontakt gepflegt werden will. Dupi ist sehr hilfsbereit und wenn ich schon in der Stadt bin ist es selbstverständlich dass ich mich bei ihm sehen lasse.





- Ende der Buchvorschau -
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